




Die in dem Fahmen Consranrrergefundene

Wyndung eines dauerhafften Glors des Jachſen

Keimariſchen Btamm-Hauſes,
Wollte,

Als dem
Durchlauchtigſten Gurſten und Herrn,

Gerru Brnſt Muguſten,
KGgertzogen zu Gachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land
grafen in Thuringen, Marggrafen zu Meißen, gefurſteten Grafen zu

Henneberg, Grafen zu der Marck und Ravensberg,
Herrn zum Ravenſtein,

Jhro Rom. Kayſerl. und Catkoliſchen Majeſtat wurcklich commandirenden
General uber die Kayſerliche Cavallerie, auch Obriſten uber ein Regiment

zu Pferd und ein Regiment zu Fß,

von Dero theureſten Grau Gemahlin,
der auch

Durchlauchtigſten Gurſtin und Grau,

GRAueENN
ſo8ooph Vharl Mlbertiurn
vermahlten Kertzogin zu Vachſen, x. x.
grebohrnen Marggrafin zu Brandenburg und

Hertzogin zu Preußen/ c. c.
Domin. Exaudi den 2. Jun. Anno 1737. Abends um 9. Uhr

ein Himmel-artiger Erb-Printz gebohren wurde,
dem in der heiligen Tauffe der merckwurdige Rahme

Ernſt Ruguſt Vonſtantinus
gegeben worden,

in tieffſter Unterthanigkeit gluckwunſchend vorſtellen

LQ

die ſammtliche Schneider-Jnnung zu Weimar.

Daſelbſt gedruckt mit Mumbachiſchen Schriffien.
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uf, Weimar! freue dich. Denn was di

GOtt geſchencket,
2

Das reicht dir tauſend Gluck auf lang

Zeiten dar. 1
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Du ſollſt nun deine Luſt an Consravrrvo ſchaulen,

Go—d ſelhſt beglucket Jhn in ſeinem Lebens

dauf.



Es lebt dein Drnſt Nuguſt, der theure Held der

Sachſen,
Den auch der Redner Mund nicht gnugſam lo—

ben kan.
Es kan des Landes Wohl bey ſeiner Sorge wachſen,

Daerſtets vaterlich hat jedem wohlgethan.

Gophigiſt dir hold, dein nutzliches Gedeyen

Tragt Jhr Gebeth GOtt vor. Wie Mutter lieht

Sie dich.
Ja Jhre Fruchtbarkeit kan Hof und Land erfreuen,

DasStam̃ Haus wachſet jetzt, und dauertewiglich.

Ein ſchoner Orb-Printz lacht im Putz der zarten

Wiegen,
Srnſt Kuguſt Sonſtantin verſpricht die

9 guldne Zeit.
Wer dieſes Kind anſchaut, kan alles Leid beſiegen,

gaaerwirdrecht entzuckt vor ſüſſer Frolichkeit.2

Nun wird Beſtandigkeit das Furſten Haus recht

ſchmucken,

Denn Weimar bleiht allſtets mit eignen Surſten

groß.



KeinFurcht-erfulltergall kan dich, vWeimar, drucken.

DeinHeyl, dein Wohl, dein Gluck ruht in des Hoch

ſten Schooß.
Ein weiſer Sonſtantin, in dem der Ahnen Tugend,

Der ſeines Vaters Geiſt und Helden Art erlangt,
Zeigt zu der Deinen Luſt auch ſchon in ſeiner Jugend,

Wie einſt dein edler Flor bey ſeinem Leben prangt.
GoOttlaße hochbegluckt den theuren Fertzogleben,

Und ſeines Hauſes Flor ſey hochſten Cedern gleich.
KVophia muße nur dem Gluck in Armen ſchweben,

vm

und mache Srnſtens Haus an vielen Printzen

reich.

Srnſt Muguſt Vonſtantin, die Hoffnung die—

ſes Landes,
t

Erfreue uns ſehr lang mit ſeinem Wohlergehn.

Soſteigt, ſowachſet auf die Wohlfahrt jedes Standes.

So kan das Hertzogthum des Wunſches Fruchte
ſehn.
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